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Berlin, vom 22. December. 2 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bei der Regierung 
zu Trier angeftellten Geh. Regierungs⸗Nath Jabel zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten der zweiten Ne⸗ 
gierungs⸗Abtheilung daſelbſt allergnadigſt zu ernennen, 
Arnd die Beſtallung in dieſer Eigenſchaft für ihn Aller⸗ 

hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. r 

0 N Berlin, vom 24. December. DE 
Se. Majeſtät der Konig haben geſtern den Kaiferlich- 
Oeſterreichſchen wirklichen Kaͤmmerer Grafen v. Traut⸗ 
mannsdorff⸗Weinsberg zu empfangen und aus den 
Händen deſſelben fein Beglaubigungsſchreiben in der Ei⸗ 
genſchaft eines gußerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters Sr. Majeſtät des Kaiſers von 

Oeſterreich entgegen zu entnehmen geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaufmann Herold 
zu Zuͤllichau das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, 
und dem Forſtgefaͤlle⸗Einnehmer Wetter zu Genthin, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 


Direktor des Provinzial⸗Salz⸗Comtoirs zu Breslau, 
Stubt, zum Regierungsrath zu ernennen. 


Schleswig, vom ee Fe 
Am 17. d. M. verſtarb hier züm allgemeinen Leidwe⸗ 
fen die verwitwete Frau Herzogin zu Holſtein⸗Beck, 
geb. Gräfin von Schlieben. Die Berewigte wurde am 
28. Febr. 1757 geboren, am 9. März 1780 vermaͤhlt, und 
verlor ihren Gemahl, an deſſen Seite ihre irdiſche Hülle 
zu Sonderburg beigeſetzt wird, am 25. Maͤrz 1816. 


Copenhagen, vom 18. December. 5 
Madame Gatalani, welche am 5. d. mit großem Bei⸗ 
weil ſie die Nachricht er⸗ 


entliches Concert gegeben, 


wohl befinden. 


hiſche Stettiner Zeitung. 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


5 No. 104. Freytag, den 28. 


eruhet. 5 525 
8 a Königs Majeſtaͤt haben geruhet, den bisherigen 


Bu vor dem Allerhoͤchſten Hofe fang, hat noch kein df⸗ 
halten haben ſoll, daß ihre Kinder in Paris ſich nicht 


— 


(Redacteur: E. W. Bo urwieg.) 


December 1827. 


Aus den Maingegenden, vom 18. December. 

Mit dem 1. Januar k. J. tritt im Großherzogthum 
Heſſen das neue Gewerbſteuergeſetz in Kraft. Die Zuͤnf⸗ 
te ſind keinesweges aufgehoben und die Ertheilung von 
Gewerbſcheinen, nach welchen die Gewerbſteuern ge⸗ 
zahlt werden, erfolgt nur dann, wenn die Aufnahme in 
die Zunft vorhergegangen iſt. Zu einigen Gewerben be⸗ 


darf es, aus polizeilichen Ruͤckſichten, einer Erlaubniß 


der hoͤheren Behörden. Jeder mit einem Gewerbſchein 
verfehene Inlaͤnder kann fein Gewerbe von feinem 
Wohnorte aus an jedem andern Orte des Großherzog⸗ 
thums betreiben, und braucht nicht in die Zunft eines 
andern Bezirks einzutreten, ſo lange er ſeinen Wohnort 
nicht verlegt. Fuͤr Comddien⸗ und Marionettenſpiel, 
Kunſtreiterei ꝛc., fo wie fuͤr das Halten von Tanz und 
Muſik an oͤffenklichen Orten, werden keine für ein gan⸗ 
zes Jahr guͤltige Erlaubnißſcheine ertheilt, ſondern es 
find dafuͤr eigne Tarif⸗Anſätze feſtgeſtellt, z B. vom 
Comddien⸗ und Marionettenſpiel, Kunſtreiterei ꝛc. fuͤr 
die Woche 5 Gulden, oder fuͤr jeden Tag, wo eine Vor⸗ 
ſtellung Statt findet, 45 Kreuzer. 
Wien, vom 14. December. 

Lord Cochrane hat am 29. October vom Bord der 
Hellas nachſtehende Proclamation erlaſſen: „Nachdem 
die Zerſtoͤrung der feindlichen Flotte durch die drei ver⸗ 
buͤndeten Mächte die Griechiſche Flotte von den Be⸗ 
drängniſſen befreit hat, auf welche fie nothwendigerweiſe 
bisher ihre Aufmerkſamkeit richten mußte, und da der 
Oberbefehlshaber der Griechiſchen Sermacht endlich zur 
Ausrottung der Piraterie die erforderlichen Maßregeln er⸗ 
greifen kaun, um die Ehre der Nation zu retten, und 
das Leben und Eigenthum der friedlichen Seefahrer zu 


er ſchuͤtzen, ſo wird jedermaͤnniglich bekannt gemacht, daß 


allen Ruderfahrzeugen, von was immer von einer Art, 
die weniger als 100 Tonnen Laſt tragen, aufs ſtrengſte 
verboten iſt, Waffen an Bord Ei führen, wenn fie hiezu 
keine beſondere regelmaͤßige Erlaubniß haben, und nicht 
gehdrigeeinregiſtrirt und nu z erirt find, wobei ſie ihre 


Nummer am äußern Theile des Schiffs⸗Koͤrpers ange⸗ 
heftet haben muͤſſen. Alle diejenigen Fahrzeuge, die ohne 
ſolche regelmaͤßige Erlaubniß und Inſeription mit Waf⸗ 
fen zur See betroffen werden, ſollen als Seeräuber be⸗ 
trachtet, und die darauf befindlichen Individuen von 
einem Kriegsrathe gerichtet, und, wann ſchuldig befun⸗ 
den, aufgehenkt werden. Die Nationgl⸗Flotte iſt mit 
Vollziehüng des gegenwaͤrtigen Beſchluſſes beauftragt. 
Am Bord der Fregatte Hellas, den 29. October 1827. 
— Cochran e.“ 
Wien, vom 18. December. 1 

An geſtriger Boͤrſe gingen ſaͤmmtliche Staatspapiere 
zuruck, jedoch wurde zu den niedrigen Courſen viel ge⸗ 
kauft. Man hatte naͤmlich Nachrichten aus Conſtanti⸗ 
nopel vom 30. Novbr. erhalten, daß an dieſem Tage die 
drei Geſandten ihre Paͤſſe verlangt hatten. 


725 Paris, vom 12. December. 

Die Gazette de Lyon, bemerkt das Journal d. Com⸗ 
merce, geſteht ein, daß bei den letzten Deputirtenwahlen 
beſonders zwei in Frankreich tief eingewurzelte Gefuͤhle 
gewirkt haben: die Verachtung der Servilitaͤt, welche 
das Miniſterium zum Dogma gemacht hat, und der Haß 
gegen die ehrgetzigen Leidenſchaften der Prieſter. Man 
mag rechnen und zählen, wie man will, immer kommt 
eine Mehrheit heraus, welche dem politiſchen Abſolutis⸗ 
. der religidſen Intoleranz Feindſchaft geſchwo⸗ 
ren hat. f 

Paris, vom 14. December. 2 

Aus Marſeille wird gemeldet, daß die K. Brigg Cui⸗ 
raſſter auf der Höhe des Cap St. Martin ein Gefecht 
mit zwei Algieriſchen Corſaren gehabt, von denen ſie 
den einen in Grund gebohrt und die Mannſchaft an 

Bord genommen, den andern in die Flucht geſchlagen 


abe. 10 

Unſre Blaͤtter melden nach den Deutſchen, daß die 
K. Prinzeſſin Maria von Baiern, welche Geruͤchte zur 
Kaiſerin von Braſilien beſtimmt hatten, ſich in Kurzem 
in München mit dem Herzoge Maximilian von Baiern 
verloben werde. 5 

Das Individuum, das bekanntlich wegen des Juwe⸗ 
lendiebſtahls bei Mademoiſelle Mars vor etwa einem 


Monat in Genf verhaftet wurde, iſt vorgeſtern hier ein⸗ 


gebracht worden. Man hat ſaͤmmtliche Juwelen, Bank⸗ 
noten, ſo wie auch das geſtohlene Gold und Silver, 
wieder erhalten. e ke 
Paris, vom 15. December 
In Toulon werden dieſen Augen alle Kriegsſchiffe, 
mit Ausnahme der Dreidecker, dienſtfaͤhig gemacht und 
ausgeruͤſtet. Der Brrslaw, die Provence und der Sei⸗ 
pion ſollen desarmirt werden, um ausgebeſſect zu wer⸗ 
den: aus ihren Mannſchgften wird die Beſatzung für 
drei Bombarden, die ſegelfertig find, erleſenn 
Die Fonds ſteigen wegen der guͤnſtigen Nachrichten 
durch Handelsbriefe aus Odeſſa vom 27. Nov uͤber 
Wien, und der in der Allg. Zeitung aus Bucharest, wo, 
fagt die Gazette Übrigens, ſich am 23. November die 
Peſt geäußert haben ſoll. N 
Gruf Capodiſtrias war am 21. v. M. noch in Ancona. 
Schon vor Ankunft des Hofes in Barcelona hatten 
an 3000 Menſchen, theils freiwillig, theils in Folge K. 
Befehle, die Stadt verlafen. * 
Lafitte's einzige Tochter wird den Prinzen von der 
Moskwa (Napoleon Ney, älteſten Sohn des Marſchalls 
Ney) heirathen. 


g Paris, vom 17. December. 

„Die ‚Quotidienne ſagt: Man verfichert uns, daß die 
eingeleitete Unterhandlüng wegen völliger Räumung Spa⸗ 
niens von den Franzoͤſ. Truppen beendigt ſey. Unſere 
Truppen bleiben in der a ee 5 

Wir haben in dieſem Augenblick keine Geſandten in 

London, St. Petersburg, Wien, Madrid und Washington. 


Aus Italien, vom 7. December. 

Roͤmiſche Blätter melden aus Corfu vom 20. v. M. 
daß der Großherr die Ausfuhr von Korn aus Albanter 
nach den Joniſchen Juſeln verboten habe. In Janina 
iſt eine Kriegsfteuer von 150000 Piaſtern ausgeſchrieben, 
wozu die Tuͤrken 60000, die Chriſten 50000 und die Ju⸗ 
den 40000 liefern muͤſſen. f 
N ae eg ee daß 1 8. ale 

witen, welche Mekka erobert hätten, Europät- 
ſche Officiere Händen. 5 ni ! 
Barcelona, vom 5. December. 

Geſtern Vormittag um 10 Uhr ging der Graf d'Es⸗ 
pana in Begleitung ſeines Generalſtaabes und des hie⸗ 
ſigen Stadtraths JI. MM. entgegen, deren Ankunft 
bei dem Stadtthor eine Stunde darauf erfolgte, woſelbſt 
der Koͤnig und die Koͤnigin in eine praͤchtige Staats⸗ 
kutſche ſtiegen, welche die Stadt dazu hatte in Stand 
ſetzen laſſen, und welche von, 30 reichgekleideten Maͤn⸗ 
nern gezogen wurde. Die Leibgarde und mehrere Trup⸗ 
pencorps waren bereits einige Tage vorher angelangt, 
jo daß jetzt die hieſige Beſatzung 10tauſ. Mann zählt. 
Die Gegenwart Sr. M. (meldet das Journ. des Deb.) 
hat die Beſtuͤrzung, die hier herrſcht, keinesweges ent⸗ 
fernt. Der Aufenthalt des Hofes in Barcelona wird 
nicht uͤber 2 Monate waͤhren. 


Barcelong, vom 8. December. 

Der Hof bleibt wahrſcheinlich bis Ende Februar bei uns. 

Der Befehl an die Ilimitados, Barcelona zu verlaſſen, 
war ſo ſtreng befolgt worden, daß zweien nur geſtattet 
ward, ſich in Catalonien beliebige Orte zu ihrem kuͤnf⸗ 
tigen Aufenthalte auszuſuchen, doch muͤſſen ſie 6 Meilen 
von hier entfernt ſeyn. Bis jetzt find in Tarragona eilf 
Chefs der Agrävigdos hingerichtet; 120 Militärs find 
nach den Galeeren geſchiekt. Bei dem Handkuß am Ge⸗ 
burtstage der Koͤnigin, war auch der General Romagoſa. 
zugegen. 8 EN 

Madrid, vom 3. December. * 

Man verſichert, Graf d'Espang werde mit vielen 
Truppen hieher kommen, die K. Freiwilligen entwaffnen 
und viele Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen. 

Der Marquis de Villela, Mitglied der Junta von 
Tarragona, will den Geund der Inſurreetion in der 
allzugroßen Milde finden, die man bei den Purifiegtio⸗ 
nen bewieſen habe; dagegen ſchreibt der Fiscal de Heſa, 
nebſt faſt allen Cataloniſchen Notabeln, dieſelbe dem Ein⸗ 
fluſſe der Geiſtlichkoit zu. - ie 
Der König hat den General Fonga zum Marquis von 
Caſa⸗Longa und Großkreuz des Ordens Carls III. er⸗ 
hoben. Dieſer General wird auch den Oberbefehl in 
Catalonien erhalten. Die Oberſten Montenegro und 
Torres werden zu den beiden bedeutendſten Poſten in 
derſelben Provinz erhoben werden; jener zum Comman⸗ 
danten des Forts Mont⸗Jouy, dieſer zum Befehlshaber 
in Tarrggong. Der General Sarsſield ſcheint zum Ge⸗ 
neraleapitain von Valeneia und dem Grafen d Espana 
das Portefeuille des Krieges beſtimmt. 5 


| ra Er 


Von Saragoſſa und Pampeluna find. Deputationen 
an den: König geſchickt worden, die ihn erſuchten / jene 
Städte mit feiner, Gegenwart zu beehren. 

In Valencia iſt eine außerordentliche Steuer von 3 
Mill. Realen (200tauf. Thlr.) ausgeſchrieben, um die 
Koſten für den Aufenthalt JJ. MM. zu decken. Hier iſt 
allgemein von dem Abzuge der Franz. Truppen aus 
Cadix und Pampelung die Rede. Beſtimmt iſt, daß 
man um die ganzliche Räumung Spaniens bereits Un⸗ 
terhandlungen eingeleitet hat. 


London, vom 17. December. 5 
Der Krieg mit den Birmanen ſoll 90 Mill. Thaler 
gekoſtet haben. DEREN a 
Es find Nachrichten aus Alexandrien eingetroffen, die 
bis zum 21. October reichen. Die daſelbſt angelangte 
Nachricht von der Blokade von Navarin und die Kriegs⸗ 
geruͤchte aus Konſtantinopel hatten bei den Franken eine 
große Senſation erregt. Die Kaufleute hatten eine all⸗ 
gemeine Verſammlung gehalten, und dem Paſchg ihre 
Beſorgniſſe zu erkennen gegeben auf den Fall, daß der 
Krieg zwiſchen den verbuͤndeten Mächten und dem Sul⸗ 
tan ausbrechen wuͤrde. Der Paſcha ertheilte ihnen keine 
Antwort, jedoch ließ er ihnen auf indirektem Wege andeu⸗ 
ten, daß im Fall des Krieges ſie ſich auf die ſardiniſchen 
oder öſterreichiſchen Schiffe begeben konnten. Man 
glaubte allgemein, der Paſcha werde zu gewaltſamen 
Maaßregeln nicht greifen, oder doch wenigſtens hierzu 
von der Pforte keine Befehle erhalten. 5 5 
Die in Caraccas erſcheinende Gaceta del Gobierno 
vom 15. October, enthält ein Schreiben Bolivars, 
Cachira vom 24. Auguſt, an den Senats ⸗Praͤſidenten, 
worin derſelbe gegen das Dekret wegen Reduction des 
Heeres auf 10,000 Mann proteſtirt. Er erklärt fich dar⸗ 
in aufs Entſchiedenſte gegen das Foͤderal⸗Syſtem und 
meint, daß die Boliviſche Conſtitution und das Central⸗ 
ſyſtem derſelben den Beduͤrfniſſen des Staats weit beſſer 
entſprechen werde. Man verlangt die Auflöfung des 
Heeres, ſagt er, weil die Finanzen erſchdpft ſind. 
darum ſoll die Republik wehrlos ihren Feinden preisge⸗ 
geben werden? Wir dürfen es uns nicht verhehlen, die 
Republik iſt ihrer Auflöfung nahe, oder vielmehr ſchon 
aufgelöfl. Der letzte Schritt zum Verderben wäre die 
Aufloͤſung des Heeres, welches eher vermehrt werden 
muͤßte. Sollte hierauf beſtanden werden, ſo werde ich 
nie die Präfidentfchaft übernehmen. Der, welcher in 
der Bemühung ergraute, das Leben und die Geſetze Co⸗ 
lumbiens zu ſichern, wird ſich nimmermehr dazu herge⸗ 
ben, die Republik zu Grabe tragen zu laſſen, oder ihre 
zerſtüͤckelten Glieder den Feinden preiszugeben. — Briefe 
aus Laguayra bis zum 20. October melden, daß dort 
die vollfommenſte Ruhe herrſchte. 
Odeſſa, vom 1. December. 
Unſre Verbindungen mit Conſtantinopel ſind fort⸗ 
waͤhrend frei. Die Geſandten der drei verbuͤndeten 
Maͤchte befanden ſich am 27. noch in Conſtantinopel. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 8. December. 

In einem Schreiben aus Buchareſt vom 18. Novem⸗ 
ber, welches die Allgem. Zeitung mittheilt, wird Fol⸗ 
gendes geſagt: „Man darf nicht vergeſſen, daß die Otto⸗ 
maniſche Pforte Vertheidigungsmittel beſitzt, die nicht 
zu verachten ſind, und daß es nicht ſo leicht ſein duͤrf⸗ 

te, deren Macht zu zerſtoͤren, als man allgemein gern 
glaubt. Wer den Boden der Moldau und Wallachei 


Alf. 


kennt, wird einſehen, daß mehr, als das bloße Erſchei⸗ 
nen einer Armee von hunderttauſend Mann dazu ge⸗ 
hört, um ſich Sieger nennen zu können. Entbehrungen 
jeder Art erwarten den Krieger, und die Gebirgsteiten 
und Schluchten, die zehn Meilen ſuͤdlich von der Do⸗ 
nau ihren Anfang nehmen, geben dem Tuͤrkiſchen Sol⸗ 
daten eine Haltung, die ihn den geuͤbteſten Waffen ge⸗ 
faͤhrlich entgegen treten läßt. Auch die Seekuͤſte, die 
mit ſteilen, faſt unzugaͤnglichen Felſen begraͤnzt iſt, macht 
jede Operation, jede Verpflegung faſt unmöglich, und 
40000 Türten dürften hinreichend ſein, um das Vor⸗ 
ruͤcken der ſtaͤrkſten Armee zu hindern. Eine ſolche 
Truppenanzahl ſteht in dieſem Augenblicke der Pforte, 
die Beſatzungen der Feſtungen abgerechnet, zu Gebote, 
und ſie kann mit dem Anfange des Fruͤhlings ohne große 


Anſtrengungen uͤber mehr als 200000 Mann gebieten; 


denn kein Herrſcher fuͤhrt mit weniger Koſten Krieg als 
der Großſultan. In der Hauptſtadt ſelbſt ſtehen 16000 
Mann regelmäßiger Infanterie, 6000 M. regelmaͤßiger 
Cavallerie, und ein Artilleriepark von 200 gut beſpann⸗ 
ten Kanonen. Bei Adrianopel befinden ſich zwei Divi⸗ 
ſionen Infanterie jede zu 5000 Mann, 1000 Pferde 
und 50 Kanonen: zu Tartokay, zwiſchen Siliſtria und 
Ruſtſchuk, kantonniren eine Diviſton regelmaͤßiger In⸗ 
fonterie und mehrere tauſend Mann unregelmaͤßiger 
Truppen. Sieht man dabei auf die Anordnung eines all⸗ 
gemeinen Aufgebots, das bei den Ottomanen kein leeres 
Wortſpiel iſt, ſo muß man geſtehen, daß der Augenblick 
des Sturzes des Tuͤrkiſchen Reiches nicht ſo nahe fein 
dürfte, und daß unter ſolchen Umſtaͤnden uns nichts 
als die haͤrteſten Kriegslaſten erwarten, ſobald ein Krieg 
. ae ae muͤſſen ſich dann als das 
epot und als die Vorrathskammer der Ruſſt = 
we ee | r Ruſſiſchen Ar 
Der Engl., Ruf. und Franz. Botſchafter ſahen fi 
veranlaßt, noch einen letzten Schritt zu 8 Den {ie 
ßen ſich für, den 24. beim Reis⸗Effendi anſagen, an 
welchem Tage ſie in Galla in dem neuen Pfortenpallaſte 
aufführen, und eine dreiſtuͤndige Conferenz mit dem 
Ottoman. Miniſter hatten. Es heißt, der Reis⸗Effendi 
habe darin feine Sprache noch nicht geandert. Allein 
kaum waren die Botſchafter in ihre Wohnungen zu⸗ 
ruͤckgekehrt, als er ihnen ſagen ließ, daß die Pforte be⸗ 
reit ſei, ihnen Vorſchlaͤge zu machen. Der Sultan 
hatte ſich einige Stunden vor der Conferenz der drei 
Botſchafter mit dem Reis⸗Effendi nach dem neuen 
Pfortenpallaſte begeben, und dem letztern ſeine Inſtruk⸗ 
wu 10000 Breite N i 
m 16. Nov. wurde zu Konispolis, (Konitza?) der 
Hauptſtadt von Albanien, ein Großherrl. Siren be⸗ 
kannt gemacht, welcher alle Häfen von. Albanien dem 
Europ. Handel verſchließt, und den Hafen Sajades (2) 
mit Artillerie zu verſehen befiehlt. ir 
Nach Briefen aus Conſtantinopel vom 28. Nov. wa⸗ 
ren die e Unterhandlungen erfolglos geblieben 
und wurden als abgebrochen a ee Die Botſchaf⸗ 
ter von Frankreich und England und der K. Ruſſ. Ge⸗ 
ſandte hatten ihre Paͤſſe begehrt und man erwartete, 
daß ſie Conſtantinopel binnen drei oder vier Tagen ver⸗ 
laſſen wuͤrden. Letzterer gedachte nach Odeſſa, die bei⸗ 
den Erſteren aber nach Corfu abzugehen. 
3 Bucharefl, vom 1. December. 5 
Nachrichten aus Conſtantinopel vom 25, Nov. mel 
den, daß die Tuͤrkiſche Regierung nach Abhaltung eines 


Ditans den Beſchluß gefaßt habe, die Unterhandlungen 
mit den Alirten wieder anzuknuͤpfen und Oeſterreichs 
Vermittelung abermals in Anſpruch zu nehmen. So⸗ 
wohl an hiefigem Orte als in Siliſtrig find Tataren 
mit dieſer Botſchaft eingetroffen. N 
Conſtantinopel, vom 25. November. ü 
Seit dem II. d. hat ſich der Oeſtr. Internuntius 


- fortwährend bei der Pforte verwendet: dieſe weigerte ſich 


jedoch, auf einen Waffenſtillſtand einzugehen. Der Reis⸗ 


Effendi unterließ nichts, um wo möglich eine Trennung 


zwiſchen den drei Geſandten hervorzubringen, aber ver⸗ 


gebens. Jeder der drei Botſchafter ſtellte ihm einzeln 


aufs Dringendſte vor, an Uneinigkeit ihrer Höfe ſei 
nicht zu denken; der Tractat vom 6. Juli muͤſſe in ſei⸗ 
nem ganzen Umfang angenommen, das Embargo aufge 
hoben und die Communiegtionen hergeſtellt werden. 
Graf Guilleminot ſoll ſich beſonders nachdruͤcklich ge⸗ 
äußert haben: Ne vous y trompez pas, chacune des 
deux puissances est assez forte pour vous seraser. 
So ſtanden die Sachen am 19., als Hr. v. Ottenfels 
den drei Botſchaftern eroͤffnete, die Pforte willige in 
die Aufhebung des Embargo's und Herſtellung der Com⸗ 
municationen. Am naͤmlichen Tage traf der Capudana⸗ 


Beg, Tahir Paſcha, mit Depeſchen von Ibrahim hier 


ein, die den Sultan dergeſtalt erbitterten, daß man ihn 
nur mit Mühe abhalten konnte, gleich nach Adrianopel 
abzureiſen, um ſich an die Spitze feiner Truppen zu 
ſtellen. Die drei Botſchafter ſchienen noch den auf den 
24. d. angeſetzten Divan abwarten und, wenn in dem⸗ 
jelben keine friedlichen Beſchluͤſſe gefaßt würden, abrei⸗ 
ſen zu wollen. Es wurde unterdeſſen dem Tahir Pa⸗ 


ſcha unterſagt, die Cataſtrophe von Navaring in ihrem 


ganzen Umfange bekannt zu machen, um die Gaͤhrung 


Des Volkes wo möglich zu beruhigen. Dieſe Maaßregel 


die drei Botſchafter nach dem 


1 


hatte den gewuͤnſchten Erfolg. — Geſtern begaben ſich 
5 Pallaſt der Pforte zum 
Neis⸗Efſendi und hatten eine Conferenz mit demſelben, 
die von 11 Uhr Morgens bis um 5 UÜhr Nachmittags 
währte; Sultan Mahmud befand ſich mittlerweile in⸗ 
rognito im Pallaſte. Am Schluſſe der Conferenz ſchie⸗ 
nen alle Friedenshoffnungen verſchwunden. Allein kaum 
waren die Miniſter nach Pera zuruck, als der Drago⸗ 
man des Reis⸗Effendi daſelbſt eintraf, und die Anzeige 
Uberbrachte, daß der Sultan ſeinerſeits Anträge zu mä⸗ 
chen geſonnen ſei. Die drei Botſchafter, denen die 
Communicationen wieder geſtattet find, ſandten ſogleich 
Couriere mit dieſer Nachricht an ihre Hoͤfe, und alles 
une jetzt mit der größten Ungeduld die Tuͤrkiſchen 
ntraͤge. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


In dem Regierungsbezirk Muͤnſter iſt von der Regie⸗ 
rung das Rothen des Flachſes und Hanfes in ſtehenden 
Gewaͤſſern, welche Fiſche enthalten oder zum Viehtraͤn⸗ 
ken gebraucht werden, ſo wie in allen fließenden Ge⸗ 
waͤſſern unbedingt bei:5 Thlr. Strafe und Conſiskation 
des Flachſes oder Hanfes verboten worden. Nur wenn 
ſaͤmmtliche Perſonen, welche an dem Gewaͤſſer Antheil 
haben, einwilligen, ſoll es erlaubt bleiben. Das Roͤthen 


des Flachſes toͤdtet nicht nur die Fiſche, ſondern es vers 


peſtet mit unertraͤglichem Geſtanke die Gegend, und ſoll 
auch ber dem Rindvieh, wenn dieſes das Waſſer ſaͤuft, 
in welchem der zu roͤthende Flachs liegt, den Milzbrand 


erzeigen⸗ 


Ein denkender Arzt, der die furchtbaren Leiden der von 
der Waſſerſcheu befallenen Kranken kennen gelernt hat, 
iſt auf den Gedanken gekommen (der ſich indeß nur 
durch jahrelange und nicht im Einzelnen anzuſtellende Ver⸗ 
ſuche als erſprießlich beſtaͤtigen laßt), ob es nicht ein Vor⸗ 
beugungsmittel zer Waſſerſcheu bei den Hunden ſein 


dürfte, wenn man den neugebornen Thieren die untere 


Zungenvene, ſammt ihren Arterien und . liegen in 
der Mitte der untern Seite der Zunge und laufen vom 
Bändchen bis zur Spitze derſelben) qusſchnitte? — Die 
Idee zu dieſem Vorſchlage entſprang aus der Beobach⸗ 
tung von Marochetti's Wuthblaͤschen, die von mehreren 
Anatomen und Aerzten geläugnet, von vielen aber ge⸗ 
ſehen uud angenommen worden ſind. Ob das ange⸗ 
gebene Verfahren ein zuverlaͤſſiges Vorbauungsmittel 
gegen die Wuth fer, laͤßt ſich nicht mit Gewißheit be⸗ 
gaupten, indem dem, der es in Vorſchlag bringt, die 
Erfahrung fehlt; auch wird es, wie die New⸗Times 


ſagen, nur zur Pruͤfung vorgeſchlagen, und ſo glaubt 


man wohl, daß es zu beruͤckſichtigen ſei, und ſogar, wenn 
es ſich als zweckmaͤßig erweiſet, vom Staate eingefuͤhrt 
werden duͤrfte. = 


Berichtigung. 
I (Eingeſandt. N 
In dem in Nr. N 


Aufſatz unter den vermiſchten Nachrichten, wonach fir 
im Rathskeller zu Bremen 5 Orhoft Rheinwein lei N 
Jahre 1625 zu dem damaligen Preiſe von 340 Nthlr. 
befinden ſollen, iſt ein zu großer Rechnungsfehler auf⸗ 
gefunden worden, um ſelbigen unberichtigt voruͤber ge⸗ 
hen laſſen zu duͤrfen. : 


90. dieſer Zeitung aufgenommenen 


Es wird nemlich der gegenwaͤrtige Preis eines Glas 


voll jenes Weins nach der darin angenommenen Capi⸗ 
tal⸗ und Zinsrechnung zu 77otauſend Thlr. berechnet; 
das Glas würde aber nur, wenn man 5 pCt. Zinſen 
annimmt, auf die ſchon gemaͤßigte Summe von 569 Rthlr. 


17 Sgr. 3 Pf. zu ſtehen kommen, wenn 12 Glaͤſer auf 4 


ein Jugrt angenommen werden. 


Selbſt, wenn man ſich uͤberaus große Weinglaͤſer vor⸗ 


ſtellte und auch annehmen wollte, daß der Herr Ver⸗ 


faſſer jenes Aufſatzes, die Zinfen nach dem Fuße, wie 
ſolche von einigen unſeker mitleidigen und liebreichen 


Brüder zu gewiſſen Zeiten mit 30, 40 auch wohl 50 pCt. 
feſtgeſetzt werden, berechnet habe, fo iſt doch die unge⸗ 
heure Summe von 770tauſend Thlr. nicht zu 5 


J. G. J. ſt, in G. u. w. 


Auflöſung. 


Eine Dame, die ſich L. F. unterzeichnet, hat das Raͤth⸗ 


ſel errathen. Es find Schreibfedern, und if dabei 
zu bemerken, daß die Gans wegen ihrer Wachſamkeit 
von den Roͤmern hoch geehrt wurde. Die Dame giebt 
ihren Namen ſinnig durch eine Charade zu erkennen:; 
Ich heiße weder Mimili noch Dorglice, ſchreibt fie 
und moͤchte auch nicht ſo heißen: Dagegen trage ich 
einen Namen, den jeder Preuße, dem preußiſch Blut in 
den Adern wallt, mit Ehrfurcht ausſpricht. Setze man 


einige Buchſtaben hinzu, ſo hat man ein Land, deſſen 


Product den Maͤnnern beſondere Freude gewaͤhrt, ob es 
gleich gebildete Frauen ſehr haſſen. i 

Es ii mir wohl nicht zu verargen, wenn ich die geiſt⸗ 
reiche Lon iſe naͤher kennen zu lernen wuͤnſche!! 


e Theatraliſches. 
Der Zaubergarten des Herrn Lewin, iſt bezaubernd, 
und bat eine überaus günftige Aufnahme gefunden. 
Dem Vernehmen nach giebt Herr Lewin Sonntag 
den zoſten December, als letzte Vorſtellung zum 
Benefice der Demoiſelles Roſa, Flora und Eliſa 
Lewin „ein pantomimiſches Guodlibet“ in zwei 
Akten. Die Billets werden zu dieſer Vorſtellung im 
Hotel de Pruſſe, in dem Zimmer No. 5 


Bekanntmachung, 
die hieſigen Bade-Anſtalten betreffend. 

Schon vor der Erbauung des Ruſſiſchen Dampf 
bades, durch welches jetzt die hieſige Bade⸗Anſtalt ver⸗ 
groͤßert iſt, wurden die Unternehmer derſelben von 
mehreren Seiten aufgefordert, das noͤthige Betriebs⸗ 
Capital durch Actien aufzubringen, um dadurch das 
allgemeine Intereſſe an dieſe nuͤßliche Anſtalt zu ver: 
mehren. Wenn dieſem oft ausgeſprochenen Wunſche 
bis jetzt noch nicht genuͤgt iſt, ſo hatte dies ſeinen 
Grund in der Abſicht der Unternehmer, erſt ein vol⸗ 
lendetes Werk darzuſtellen, damit ein Jeder ſich von 
deſſen Soliditaͤt überzeugen koͤnnte. Nachdem der 
beabſichtigte Zweck jetzt erreicht iſt, ſind die Unterneh⸗ 
mer entſchloſſen, ein Capital von überhaupt sooo Relr. 
auf Actien, gegen Verpfaͤndung der ſaͤmmtlichen Ge: 
baude und des ganzen Mobiliars der Bade,⸗Anſtalt, 
und zu 6 Procent jaͤhrlicher Zinfen, aufzunehmen. 
Wer hieran Theil zu nehmen wuͤnſcht, der beliebe 


ſich bei dem Hauptmann Hrn. Fritze biefelbft, der 


von den Unternehmern mit dieſem Geſchaͤft beauf⸗ 


tragt und dazu bevollmaͤchtigt iſt, zu melden, dort 


den über dieſe Actien-Aufnahme entworfenen Plan 
einzuſehen, und die 


Dieſe werden zur Höhe von 25 Rthlr. ausgeſtellt, 
um einem Jeden Gelegenheit zu geben, auch kleine 
Summen einzuſchießen, und die Theilnahme an die⸗ 
ſes Unternehmen noch allgemeiner zu machen. Die 


Subſeription wird geſchloſſen, ſobald der Betrag von 


5000 Rtlr. unterzeichnet iſt, und dann erfolgt die Zah⸗ 
lung des Capitals gegen Aushaͤndigung der Actien. 


Literariſche Anzeigen. 

Hausbedarf für Zeitungleſer, 
für Beſilzer von Hotels, Aubergen, Kaffees, Wein⸗ 
und Bier⸗Haͤuſern, und überhaupt für Jedermann. 
Soeben hat der fiebente, durchaus umgearbeitete, 
und bedeutend vermehrte Jahrgang folgenden 
intereſſanten Buches die Preſſe verlaſſen: Ken 
Genealogiſches, ſtatiſtiſches und hiftoris 
ſches Handbuch für Zeitungleſer, und 
zum Haus gebrauche, auf das Jahr 18283 
oder; ausführliche Genealogie aller Europaͤifchen 
und einiger Auſſer⸗Europaiſchen Regenten, und 
der lebenden Familienmitglieder, ihrer und vie⸗ 
ler andren, in Deutſchland, Frankreich, ic, be 
guͤterten fuͤrſtlichen, graͤftichen, ze, Häͤuſer, ꝛc. 
ic. ic. Nebſt einer Darſtellung des Deutfchen 
Staatenbundess Von Fr. A, Franke, Leipzig, 


und Sgr. 


e Summe zu unterzeichnen, auf 
welche die Ausfertigung der Actien erfolgen foll. 


Krojanke. 


in der Sommerſchen Verlags buchhandlung. 2. 
Geheftet 12 Gr. Conventiongeld, oder 54 Kr, heſnl. 
Auffer der berichtigten Geneglogie von betzuahe 
200 fuͤrſtlichen ꝛc. Haͤuſern, enthält dieſes Handbuch 
die neueſten und zuverlaͤſſigſten Nachrichten über 
Größe, Volks zahl, Einkünfte herrſchende 
Religion, Militair, wiſſenſchaftliche Ans 
ſtalten ic. aller Europäiſchen und einiger Auſſereuro⸗ 
paͤiſchen Staaten, und viele andre, dieſe Staaten 
betreffende intereſſante Mittheilungen, und hat vor 
allen Schriften dieſer Art, das Vorzuͤgliche, daß es 
die neueſte Zeit, bis Anfang Decembers 1827, 
mit einſchließt, und das Wohllfeilſte iſt. — Es iſt in 
Stettin und in Berlin in der Nicolgiſchen 
Buchhandlung; in Greifswald bei Hru. Maus 
ritius; in Neubrandenburg bei Hen. Wieſeke; in 
Neuſtrelitz bei Hrn. Duͤmmler und in Prenzlow bei 
Hrn. Ragoczy zu haben. ash j 


„rl 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
von Moritz Böhme in Stettin (kleine Doms 
ſtraße Nr. 84) zu haben: Ä 

Winter Lieder, 
eine Weihnachts, Sylveſter⸗ und 
i Neujahrs⸗Gabe 8 
für fröhliche Gefellſchafts⸗Kreiſe, in zwölf bisher un⸗ 
gebruckten Liedern nach den beliebteſten Melodien. 

Von Otto v. Deppen. 5 
Preis brochirt 3 Sgr. Je 
Auch empfehle ich mich mit verſchiedenen Sorten 
Neujahrswüͤnſchen im Preife von 5 bis 125 Sgr., fo 
wie auch dergleichen auf ganzen Bogen a 14 Sgr⸗ 


VVV - 
Eine Sylveſtergabe zur Erweckung des 
Frohſinns. 8 

Geſammelt von Dr. Zeide mann 


Der wohlbekannte Hr, Verf. dieſer kleinen intereſ⸗ 
fanten Schrift kann es nicht leiden, daß die Menſchen 
beim Wechſel des Jahrs mit tiefgebeugtem Haupte: 
gehn und will, daß fie alle, vorzüglich am Sylveſter⸗ 
Abende, froͤhlich ſeyn mögen. Nun, wer dies Bäch⸗ 
lein, elegant ausgeſtattet, unbefriedigt aus der Hand 
legt, und ſich nicht der darin vorkommenden frohen 
Laune erfreuen kann, der kleide ſich nur in ein Tod⸗ 
tengewand. 725 ü 

(Es iſt in den Hiefigen Buchhandlungen, von 
Sonnabend an, zu haben und koſtet 5 Sgr.) 


ö Anzeigen 

Mit der Poſt zuruͤckgekommene Briefe: Geisler in 
Landshut. v. Zuͤlow in Neuſtrelitz. Froſch in Goͤr⸗ 
tie, Hoffmann in Cottbus. Neinoldt in Leipzig. 
Wolff in Goͤrlicz. Eichler in Sinslow. Suffer in 
1 Hoͤhn in Magdeburg. Haack in Wollin. 
Huͤſenett in Petershagen. Knütter in Garz. Keding 
in Weſelig. Leske in Flatow. Th. Bandelow in 
Graͤtz. Muller in Ueckermünde. Lange et Sohn in 
Cotebus⸗ Lobedan in Cottbus, Keuling et Comp. 
in Cottbus, 5 


Dem edlen Wohlthaͤter, welcher am zsften d M. 
mittelſt anonimen an den Oeconom Herrn Petri ge 
ichteten Schreiben, 5 Rthlr. an die buͤrgerliche 
Reſſource zur Verwendung für die Waiſen-Kinder ges 
langen ließ, den herzlichſten Dank, und der Verſiche⸗ 
rung, daß das Geld der Vorſchrift gemäß verwandt 

worden iſt. Stettin, den 2sſten December 1837. 


Da ſich hier das falſche Geruͤcht verbreitet hat, als 
hätte ich meine Apotheke wieder verkauft, fo zeige 
ich hierdurch einem hochzuehrenden Publikum als 
auch meinen geehrten Kunden ergebenſt an, daß ich 
das Geſchäft meiner Apotheke mit der ‚größten Thaͤ⸗ 
tigkeit und Accurgteſſe ferner fortſetze und nicht ver⸗ 
kaufen werde. Meißner, 

N a Beſitzer der Hofapotheke. 


Es haben ſich die Mitunterzeichneten, Herr Predi⸗ 
ger Jonas und Hr. Kandidat Brauſer mit mir dahin 
vereinigt, meine beſtehende Schule nach einem plan⸗ 
mäßigen Entwurf dergeſtalt zu erweitern, daß in 
2 vollig getrennten Abtheilungen für Anfänger und 
Geuͤbtere ein vollſtaͤndiger Vorbereitungscurſus für 
die mittlern Claſſen des Gymnaſti durchgeführt, und 
der Unterricht in Sprachen ſowohl, als Wiſſeuſchaf⸗ 
ten von uns und einigen andern Hilfslehrern gemein⸗ 
ſam geleitet werde. Dieſe veraͤnderte Schuleinrich⸗ 

tung wünſchen wir ‚Schon mit der Woche nach Neu⸗ 
jahr in's Leben treten zu laſſen, und erſuchen daher 
die geehrten Eltern, ihre Soͤhne zur Aufnahme und 
Pruͤfung einem der Unterzeichneten gefaͤlligſt zuzu⸗ 
ſchicken. Stettin den ızten December 1827. 
Fiſcher, Prediger an St. Jacobi. 
Jonas, Prediger an St. Jacobi 
Brauſer, Cand. d. Theol., wohnhaft beim 
Hofrath Damerow. 5 


Privatſtunden in den einzelnen Schulwiſſenſchaften 
wuͤnſcht zu ertheilen . 
— Brauſer, Cand. d. Theol., wohnhaft beim 
Hofrath Damerow. “ 


Meiner Journal-⸗Geſellſchaft, welche ſich ſeit acht 
Jahren eines vorzüglichen Beifalls erfreut, habe ich 
für das folgende Jahr durch Anſchaffung mehrerer 
neuer Zeitſchriften und Taſchenbuͤcher einen größern 
Umfang gegeben. Von den neuern Zeitſchriften fuͤhre 
ich hier bloß die literariſchen Blätter der Boͤrſenhalle, 
den Eremiten von Gleich, die Berliner Eſtafette, den 
Hausfreund von Geisheim, die Dorfzeitung, die allge⸗ 
meine Elternzeitung von Spieß, und das Sonntags⸗ 
blatt für alle Stände und Konfeſſionen an. Aüch 
der Erweiterung meiner Leihbibliothek iſt fortwaͤh⸗ 
rend eine beſondere Sorgfalt gewidmet, und fie bes 
ſteht bereits aus einer reichen Sammlung von Ro⸗ 
manen, Schauſpielen, Gedichten, Reiſebeſchreibungen, 
Werken über Geſchichte ic. C. G. Müller. 


Gleiwitzer emaillirt gusseisern Kochgeschirr. 

Von diesem beliebten Geschirr empfingen wir 
eine Sendung, und können daher jetzt mit! Koch-, 
Schmoor- und Sahnentöpfen, Schinkenkesseln, 
Bratpfannen, Casserollen, Schüsseln, Tellern, 
Theekesseln, Tiegeln und Leimtiegeln, aufwarten, 


a | 


besonders sind wir mit dem fins längere Zeit ge- 
tehlten kleinen Töpfen sehr staık sort. . 
Rehkopf & Oest mann, 
am Kohlmarkt, Mönchensirasse No, 434. 


Feine Wiener und gewöhnliche 
ſche empfiehlt 


6 8g h Ferne sin allen Groͤßen à Buch 
10 Sgr., und Fremden-Meldezeitel à Buch 7 Sgr. 
ſind zu haben bei 888 3 

A. Drahn, Fuhr⸗- und Pelzerſtraßen-Ecke No. 651 


in Stettin. 


Neujahrswün⸗ 
J. B. Bertinetti. 


Eine auſtaͤndige Dame wuͤnſcht von hier nach Dans 
zig eine Reiſegeſellſchaft. Auch fährt zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neufahr ein Chaiſewagen, von hier über 
Anclam, Greifswald und nach Stralſund. Das Ni; 
here Moͤnchenſtraße No. 458. 


In einer Apotheke Stargards kann ein Lehrling, 
welcher mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen 
iſt, ſogleich oder zu dem Anfange des neuen Jahres 
eintreten. Das Nähere werde ich mittheilen. 

5 . T. Kloſe 
Stettin den z4ſten December 1827. 


Bekanntmachung. 

Die Erben des am ısten Juny 1824 verſtorbenen 
Hauptmanns Friedrich Heinrich von Manteuffel auf 
Hohenwardin beabſichtigen den Nachlaß deſſelben 
gegenwärtig zu theilen, welches eiwanigen unbekann— 
ten Öläubigern, mit Bezug auf die §. §. 137, 138 und 
141 Tit. ı7 Theil I. des Allgemeinen Landrechts, hier; 
durch bekannt gemacht wird. Cöslin den 6. Dechr. 
1827. Vigore Commissionis., 8 

von Braun, Ober⸗ Landesgerichts Referendarius. 


5 Zu ver kaufen. 5 
Das hier belegene, dem Poſtexpediteur Käufer. zus 
gehörige Haus nebſt Pertinenzien, zu 1796 Rthlr. 
11 Sgr. 10 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft 
werden. Hiezu iſt ein peremtoriſcher Bietungster— 
min auf den ıgten Januar k. J., Vormittags, in hies 
figer Gerichtsſtube angeſetzt. Kaufluſtige werden hie- 
zu eingeladen, und hat der Meiſtbietende, nach er— 
folgter Einwilligung der Intereſſenten, und wenn: 
ſonſt keine geſetzlichen Hinderniſſe im Wege ſtehen, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbedinguns 
gen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Stepe— 
nitz, den agften October 1827. 
„ Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Amt. 


Anu eisti oe n. 5 

Es ſoll der Nachlaß der verwittweten Baͤckermeiſter 
Joachim Hartmann, beſtehend in Gold, Silber, Kupfer, 
einenzeug, Betten, Hausgeraͤth, Kühe, Schweine und 
Schaafe, in Termino den 28ften Januar k. J., um 
9 Uhr, und den folgenden Tagen hierſelbſt in dem 
Sterbehauſe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung von uns verkauft werden, 
wozu wir Kaufluſtige einladen. Pencun, den ısten 
December 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Beſte Braunſchw. Wurſt und große Caftanien bey 
C. Hornejus. 


1 


Guten reinſchmeckenden Caffee zu 7 a9 Sgr. pr. 
Pfd., Zucker, Reis, Gewürze, Cichorien, Chocolade, 
mit und ohne Vanille, a 12 und 14 Sgr. pr. Pfd., 
Rigaer Balſam, und gutes Eau de Cologne a 13 Rt. 
pr. Kiſte von 6 Flaſchen, empfehlen 

C. W. Bourwieg et Comp. 


Von dem ſo ſchnell vergriffenen Portorico-Taback 
in Rollen zu 14, 12 und 10 Sgr. pr. Pfd. empfinz 
gen wieder und empfehlen denſelben, ſo wie nachſte⸗ 
hende beliebte Sorten Paquet-Tabacke, aus der Fa⸗ 
brik der Herren Prätorius er Brunzlow in Berlin, 
als: Mittel⸗Canaſter, Laguayra No. 1 u. 2, Korb⸗ 
Canaſter, Cuba ⸗Canaſter, Canaſter Litr. F., leichten 
Canaſter, Neſter-Canaſter zu Fabrikpreiſen mit 10 Pros 
cent Rabatt, ferner Petit⸗Canaſter de Caflro und 
Juſtug⸗Taback, Cigarren zu zz a 6 Rthlr. pr. 1000 Stuͤck 
und Schnupftaback a la Duchesse. f 

C. W. Bourwieg et Comp. 


Friſche Auſtern, neue Braunfchweiger Wurf, 
krilcher Caviar, Frankfurter Schwaden, Maronen 
und Neunaugen, bei J. G. Lilchke, 

Frauenfiralse No. 918. 


Große fette Neunaugen, fo, daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Teller zum Transport zu klein ſind, und friſcher 
Preß⸗Caviar à Pfd. 15 Sgr., bey | 

F. W. Pfarr. 


Ich habe wieder recht ſchoͤne friſche pommerſche 
Butter erhalten, die ich billig verkaufe, ferner Ruͤgen⸗ 
walder Gänſepokelfleiſch von vorzuͤglicher Qualität, 
auch Gaͤnſeſchmalz, bey Carl Piper. 


Sareptaer Senf, Frauenſtraße No. 39. 


Beſte große Roſinen, neue Corinthen, friihe Va⸗ 
lenz-Mandeln, fein Zimmt, weißen Kochzucker, Citro⸗ 
nen, alle andere Gewürze, fein Jamaica-Rum, feine 
Liqueure, vorzüglich ſchoͤne Chocoladen, fein und mir 
tel Raffinade und Caffee's von 7 bis 10 Sgr. à Pfd. 
empfiehlt die Handlung von 

5 J. E. Schultz, Laſtadie Nr. 192. 


Grolse reife Ananas bey 
; August Otto. 


Bun ſoch⸗E feen z 
vom feinſten Jamaica-Rumm, zwei Quart kochend 
Waſſer zu einer Flaſche Eſſenz bey 

ü Gebruͤder Scheeffer. 


Ausgefuchter, recht ſchoͤner gelber Portorico in 
Rollen iſt zu verkaufen gr. Domſtraße No. 671. 


x 


Frifche Braunfchw. Wurft, geräuch.. Lachs und 
Limburger Käle bey Augufi Otto. 


34 Pfd. friſcher Magdeb, Eichorien für ı Rthlr., 
vorzuͤglich ſchoͤne, große, Smirn. Roſinen, in Säffern 
von circa 22 Cir. zu 105 Rthlr. per Ctr.; fo wie 


hielt wieder 


braſtlianiſcher Zucker im Speicher 


von dem anerkannt ſchoͤnem, reinſchmeckendem Sofa 


Sgr. fortwährend zu haben, bei f 
A. Ninow, Speicherſtraße No. 68. 


Schoͤnen Elbinger Suͤßmilchkaͤſe a Pfd. 4 Sgr. er; 
H chmidt Wittwe, 
beim Bollenthor. 


a Pfd. 73 
; C 
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Zolzverſtei gerung. 
Es ſollen in der Armenheidefchen Forſt go bis 
100 Klafter geſchlagenes Kloben- und Knuͤppelholz 
von verſchiedener Holzart hier in der Kloſterſtube 
am z9ſten December d. J., Vormittags 10 Uhr, dem 
Mehrſtbietenden uͤberlaſſen werden. Das Holz kann 
zuvor beliebig in der Forſt beſehen werden. Stettin 
den 7ten December 1827. 5 
Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Die heute Nachmittag 2 Uhr, Roͤddenberg No. 320, 
anſtehende Auction uͤber Tuchreſte wird hierdurch bis 
auf Weiteres ausgeſetzt. Stettin 125 28. Decbr. 1827. 

eisler. 


Wein⸗Auction in Flaſchen. 
Morgen Nachmittag 2 Uhr ſollen in der Wald⸗ 
ſchen Kellerey oben der Schuhſtraße No. 624, im 
Wege des nothwendigen Verkaufs, 370 Bout. Weine, 
namentlich: Cerons, alter Barcelloner, St. Estephe, 
Sauternes; ingleichen hollaͤndiſcher Liqueur, oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Stettin den 28ſten December 
1827. 5 a Reisler. 


Es ſollen 29 Kiſten vom Seewaſſer beſchaͤdigter 
Nr. 58, und 
34 Faͤſſer eben jo beſchaͤdigter brauner Muscovado⸗ 
Zucker im Speicher Nr. 60, für Rechnung der Affus 
radeurs im Termine den sten Januar, Nachmittags 
um 2 Uhr, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden, zu welchem wir die 
n einladen. Stettin, den zrſten Decem⸗ 

er 1827. RE 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags werde ich am Dienſtag den gten 
Januar naͤchſten Jahres, Nachmittags 2 ſhr, das jetzt 
am Grootſchen Hofe in Grabow liegende, bisher von 
Capitain J. G. Radloff aus Grabow gefuͤhrte Schalup⸗ 
Schiff Jahanna Wilhelmina genannt, 46 Preußiſche 
Normal⸗Laſten groß, in meinem Comptoir an den 
Meiſtbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des 
Inventariums it. täglich bei mir einzuſehen. Stet⸗ 
tin, den 19ten December 1827. ; ; 

C. G. Plantico. Shiffs-Ndkler. 


Miethsgeſuche. 

Wer in der Louiſen- oder großen Wollweberſtraße 
zum ſten April k. J. an eine ſtille Familie ein freund⸗ 
liches Quartier von 2 bis 3. Stuben, 2 Kammern, 
Kuͤche, Keller und Holzgelaß zu vermiethen hat, zeige 
es gefaͤlligſt in der Zeftungs⸗Expedition an. 


In einer lebhaften Gegend wird ein Logis in der 
Unter⸗Etage geſucht, was ſich zur Betreibung eines 


ein ähnliches Geſchaͤft betreibt. 


den kann. 


ait Verkaufs gut eignet. Um ſo lieber wird's aber einer ſpielenden Figur und vaſſendem Motto bezeich⸗ 


geſehen, wenn ein Local dabei iſt, worin man ſchon 
g bet Der Mieiher iſt 
durch die Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Frauenſtraße No. 895 find drey Etagen, jede von 


drey Stuben, Kuͤche und Zubehör, ſogleich zu ver⸗ 
miethen und No, 891 die nähern Bedingungen zu 


erfahren. 


Wollweberſtraße Nr. 590 (b) iſt die zweite Etage 


von 5 bis 6 Stuben mit Zubehör zum ıften April 
BR: ES Auch kann die Unter⸗Etage 
von 4 bis 5 Stu en zin die Stelle der obern vermie⸗ 
thet werden. l BE! : 


In der Moͤnchenſtraße No. 606 ift auf Oſtern 1828 
die ate Etage, an eine kinderlofe Familie, zu ver⸗ 
miethen. 8 


— —ũ—t 2i 4-i- nn ½—᷑ t:: —t-—᷑—: —u—ę-᷑¼ u — —ñf-4db— 

In der kleinen Domſtraße No. 767 iſt ein angeneh⸗ 
mes Quartier von 2 Stuben nebſt Kammer, heller 
Küche, Keller und Bodenraum in der zweiten Etage 
zu vermiethen, welches zu jeder Zeit bezogen wer⸗ 


Die Parterre⸗Wohnung meines Hauſes, beſtehend 
aus fünf Stuben, Cabinet, Kühe, Speiſekammer ꝛc., 
worin bis jetzt eine Weinſtube mit Reſtauration ver⸗ 
bunden beſtehet, iſt ſofort zu vermiethen. Hierauf 
Neflectirende wollen fi baldigſt ne ha 

j { Ra 0 


Die dritte Etage No. 24, am neuen Markt, iſt zum 
iſten April 1828 zur anderweitigen Vermiethung 
frey. 


Im Speicher No. 9 am Bollwerk find annoch Ge: 
treideböden zur Vermiethung frey. 5 


Bekanntmachungen. 


Unter meinen, zu Weihnachten ausgeſtellten Waa⸗ 
ren vermißte ich, unter weniger bedeutenden Artikeln: 
zwey feine Taſchenbücher! das Eine ungefaͤhr 


2 * 2 ; 
55 Zoll lang, der Einband ganz Perlemutter mit 
Goldverzierun „auf der einen Seite des Deckels ein 


farbiges erhabenes Blumen- Bouquet, unter einer 
Glaskapſel; auf einer der Seiten das Wort „Sou- 
venir , einwendig mit grüner Seide gefüttert, mit 


Goldſchniit, und vorne ein Goldgewinde mit Schrei⸗ 


beſtift. Das Zweite in eben dieſer Art und Groͤße, 


nur mit der Abaͤnderung, daß der Deckel dunkelroth 


moiré war, und ſich noch in jeder Ecke eine Gold⸗ 
verzierung befand. Drittens ein kleines Etui, worin 
Whiſtmarken von echter Goldbronze, jede Marke mit 


gewoͤhnlichen glatten Feuer⸗Schloße und einem kirſch⸗ 


net. Sollten dieſe Gegenſtände etwa aus zufaͤlliger 
Unvorſichtigkeit ſich bei Jemandem Heinen 10 
bitte ich mir, (als den Eigenthuͤmer derſelben), ſolche 
zurück, und werde auch übrigens jede Nachweiſung. 
dankend erkennen, und das dabei nöthige beobachten. 


Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


Alle Sorten ſchon Fertig gewordener Herrenſchuhe 
und Stiefeln ſind ſtets zu haben bei 


J. Schmidt, kl. Domſtraße No. 688. 


Da ich geſonnen bin, meinen Kleiderhandel aufzu⸗ 
geben, ſo werde ich folgende, auf das modernſte und 
dauerhafteſte gearbeitete Kleidungsſtuͤcke, als: Ueber⸗ 
roͤcke, Leibroͤcke, Beinkleider, Weſten und Mäntel, 
unter dem Einkaufs- Preiſe verkaufen. Ich 
darf dabei hoffen, durch reelle Bedienung und die 
billigſten Preiſe das Zutrauen des geehrten Publis 
kums vollkommen zu rechtfertigen. ” 

5 F. Retzlaff, Kleidermacher, 

Schulzen- und Breiteſtraßen-Ecke Nr. 343. 


netter e 

Bei dem Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff, in der 
Kuhſtraße No. 290, ſind Looſe zur erſten Klaſſe szfter 
Lotterie, welche den loten Januar gezogen wird, 
ag Rthlr. in Friedred'or, auch halbe und viertel; 
desgleichen Looſe zur sten Lotterie, in einer Ziehung, 
welche den 25ften Januar ihren Anfang nimmt, 
äsg Rthlr. Sgr., fo wie ein Fünftel à 1 Kthlr. 
1 Sgr. fuͤr Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 
—̃ äGöä—ä ——— —— —— ä — — 


(Geſtohlen) Am Sonntag Abend, als ꝛcten d. 
Me, iſt mir vom Hausflur des hieſigen Pütt⸗Kruges 
eine lange einfache ganz geſchaͤftete Flinte mit einem 


braunen neuen Schaft, heimlich entwandt worden. 
Auf dem Schloßblatte nach vorne zu, ſteht der Name 
Klein zu ine iſt der Lauf oben nahe am 
Korn auf einer Stelle mit Silber gelöthet. Wer mir 
zur Wiedererlangung dieſes Gewehrs verhilft, dem 
verſpreche ich eine Belohnung von 3 Rtlr. Groß⸗ 
Chriſtinenberg bei Alt: Damm, den zoften December 
1827. 3 Henicke, Königl. Foͤrſter. 


Es iſt am Sonntag Abend auf dem Wege von 
Fort Preußen bis in die Stadt ein Kober vom Wa— 
gen, worin ein grüner Merinokragen, ein weißes 
Mulltuch mit Kanten, ein Ring mit einem Diamant, 
ein Schnur Goldperlen und einige Spielſachen ꝛc. 
befindlich, geſtohlen worden. Der Fuhrmann Hoͤpf⸗ 
ner, im deutſchen Haufe in der Breitenſtraße No. 397, 
zahlt 2 Rthlr. demjenigen, der Nachricht zur Wieder⸗ 
erlangung mittheilen kann. N i 


Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer⸗ 
den hierdürch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
sten Januar 1828 die Praͤnumeration für das 
erſte Quartal 1828 mit a2; Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den asſten Deebr 137. 
Seel. H. G. Effenbarts Erben, 


* 


